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Die Wichtelmänner

- Nach einem Märchen der Brüder Grimm -

Cembalo oder Blockfötenmusik

Verfasser unbekannt

Die Personen:

Schuster
Schusterfrau
Drei Wichtelmännchen
Wandersmann


Ein Kind macht die Tür zwischen dem Spielraum und den Zuschauenden weit auf.
Der Schuster und die Schustersfrau kommen herein.

Der Schuster:
Ein guten Morgen, liebe Frau.

’s hat über Nacht gefroren.

Wenn ich mich vor die Türe trau,

da zwackt’s mich an den Ohren.



Die Schustersfrau:
Ein guten Morgen lieber Mann,

streng ist der Winter heuer. 

Ich leg die letzten Scheite an 

im Ofen auf das Feuer.

Der Schuster:
Das letzte Brot, das letzte Scheit,

kein Taler in der Truhe –

das letzte Leder näh ich heut

und mach die letzten Schuhe.



Aus der Ecke sprechen leise die drei Wichtelmännchen ohne sich sehen zu lassen:

Drei Wichtelmännchen:
Zu Advent zum Tor herein

kamen kleine Gäste,

Wichtelmänner insgeheim

wirkten auf das Beste.

Ein paar Schuhe blitzeblank, 

rot mit goldnen Schnallen,

stehen auf der Schusterbank,

werden euch gefallen.



Die Schustersfrau:
Was huscht so leise wie der Wind?

Was knistert in der Truhe?



Der Schuster:
Ach, liebe Frau, ach, komm geschwind!

Die schönen roten Schuhe!

Das Leder schnitt ich gestern zu 

am Abend voller Sorgen, 

rechtschaffen müd ging ich zur Ruh,

erwachte frisch am Morgen –



Die Schustersfrau:
Wer ist so leis um Mitternacht

in unser Haus gekommen?

Wer hat die Schuh so fein gemacht?

Hab keinen Laut vernommen. 



Der Schuster:
Das ist ein rechtes Meisterstück – 

ich sag es unverhohlen – 

in roten Schuhen kommt das Glück

zu uns auf neuen Sohlen.



Der Wandersmann
(tritt ein und spricht):

Grüß Gott, Herr Meister, bin so frei, 

komm grad vorbeigelaufen, 

brauch ein Paar Schuhe hübsch und neu,

die will ich bei Euch kaufen.
(er sieht die roten Schuhe)

Die roten passen meinem Fuß,

die zahl ich euch mit Freude,

und weil ich weiter wandern muss,

behüte Gott euch beide.



Der Schuster:
Mir ist als wie im Traum geschehn,

ich muss mich recht besinnen, 

will wacker an die Arbeit gehn,

von neuem zu beginnen.



Sie treten beiseite. Kleine Zwischenmusik. Nach einer Weile kommen der Schuster und seine Frau wieder herein.

Die Schustersfrau:
Heut ist Barbarastag,

bei dem Schneegeflimmer

holte ich vom Schlehenhag

Zweiglein in das Zimmer.

Weihnacht sind sie aufgeblüht, 

warte nur beschaulich,

wenn das Holz im Ofen glüht,

ist es warm und traulich.



Der Schuster:
Und wir leiden keine Not,

machen keine Schulden, 

haben Holz und haben Brot

und manch guten Gulden.

Abends schneid ich alles zu

ohne große Mühe

und ich find die neuen Schuh

fertig in der Frühe.



Die Schustersfrau:
Wüsste ich nur, wer bei Nacht

schustert im Verstecke?

Heute Abend halt ich Wacht, 

dass ich ihn entdecke. 



Der Schuster:
Heute ist Barbaratag,

sichtbar sind die Geister,

denke, dass es glücken mag

einem rechten Meister.



Die Schustersfrau:
Komm, ich zünd ein Lichtlein an, 

hinten in dem Dunkeln

bei der Truhe, lieber Mann, 

hört uns keiner munkeln.



Der Schuster und die Schusterfrau stellen sich mit ihrer brennenden Kerze in eine Ecke der dämmrigen Stube.
Musik.
Die Wichtelmänner kommen herein und machen sich an die Arbeit.

Der erste Wichtelmann:
Sankt Barbara, lasse ein 

deine kleinen Gäste,

Schuhe sollen fertig sein 

zu dem lieben Feste. 



Der zweite Wichtelmann:
Zwirn gewachst! Die Ahle klinkt.

Sause, Nadel, sause!

Poch, poch poch der Hammer klingt

in dem stillen Hause.



Der dritte Wichtelmann:
Ausgefegt und aufgeräumt,

blank geputzt das Zimmer, 

und der gute Meister träumt

tief im Schlaf noch immer.



Musik.
Die Wichtelmänner laufen auf Zehenspitzen hinaus. Nach einer kleinen Weile kommen der Schuster und seine Frau wieder herein.

Der Schuster:
Ist Barbara durch das Haus

leise, leis geschritten,

lässt der heilge Nikolaus

sich nicht lange bitten



Die Schustersfrau:
Lieber Alter, hör mir zu!

Muss im Stillen denken:

Meisterlein macht uns die Schuh –

wollen ihm was schenken.

Hat auf seinem kleinen Leib

bloß ein Hemd von Linnen, 

friert ja bei der Winterszeit

bis ins Herze drinnen. 

Heimlich hab ich zugericht,

wunderfeine Sachen,

Zipfelmützen, warm und dicht, 

winzig und zum Lachen. 



Der Schuster:
Liebe Alte, recht getan!

Unsern Schusterbuben

zünden wir ein Kränzlein an, 

hier in unsrer Stuben. 

Stell die Stiefelein dazu, 

Toffelchen manierlich

und zum Tanz die Spangenschuh 

blankgeputzt und zierlich.



Die Schustersfrau:
Guck, ich habe bunt bestickt

Wämserchen und Röckchen,

kleine Fausthandschuh gestrickt

und knallrote Söckchen.

Still, er trappelt vor der Tür

leise und verstohlen, - 

Aus dem Winkel gucken wir,

ob sie alles holen. 

Der Schuster und die Schustersfrau haben auf der Schusterbank einen Adventkranz am Ständer aufgestellt und Lichte daran angezündet.
Darunter liegen die Geschenke. Nun stellen sie sich in die Ecke und gucken zu. 
Musik.
Die Wichtelmänner kommen herein.

Der erste Wichtelmann:
Heute an Sankt Nikolaus

kommen kleine Gäste

heimlich in das Schusterhaus,

wirken auf das beste. 



Der zweite Wichtelmann:
Ach, kein Leder auf der Bank?

Was soll das bedeuten?

Kleine Stiefel blitzeblank

passen kleinen Leuten!



Der dritte Wichtelmann:
Warme Kleider, ach, ich hab

lang genug gefroren,

zieh die wollne Zipfelkapp

über beide Ohren.



Der erste Wichtelmann:
Haißa, ich bin schmuck und fein,

wenn ich’s recht bedenke,

mag ich nicht mehr Schuster sein – 



Alle drei Wichtelmänner:
Dank für die Geschenke!



Die Wichtel haben Kleider und Schuhe angezogen und tanzen lustig zur Tür hinaus.
Der Schuster und seine Frau kommen aus der Ecke hervor.

Die Schustersfrau:
Alter, ach, du liebe Zeit,

unsre Schusterjungen

voller Freuden sind sie weit

in die Welt gesprungen!



Der Schuster:
Wollen ihnen für die Fahrt

alles Gute sagen 

und nach rechter Schusters Art

selbst uns weiter wagen 



Die Schusterfrau:
Wichtlein, über Schnee und Eis

springet schnelle, schnelle!



Der Schuster
(wendet sich dem Tannenkranz zu):

Lichtlein an dem Tannenreis,

leuchte, leuchte helle!



Musik. Ein Kind macht unterdessen die Tür wieder zu.

― E N D E ―

